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Man abonnirt :
für Paris :

IM Vuresu oentrsl pour I '^ Ilerns ^ ii « ,
i n « cil>8 Illoulins , 3 ^ ;

im Comptoir des Buchdruckervereins
guai , i5 ;

in der Mendel '
schen Buchhandlung ,

i'UL ilu ?gs cle Ii> lviiile, 3 ;

in den Departements :
bei allen Postämtern und Messagerien ;

Deutschland , Schweiz , England :
in allen Buchhandlungen ;

Belgien :
bei den Messagerien ;
Nord - Amerika :

bei den Herren Eichthal und Bernhar -s ,
Spruce -Street , Nr . 3 , in New -Uork .

( Mittwoch . ) Pariser Deutsche Zeitschrift . ( 18 . December .)

Philisterthnm der A . Augsb . Zeitung .
In Nummer 337 verkündigt die Augsburger Zeitung

folgendes :
Am Feste der Jahresfeier der preußischen Städteord --

nung * ) habe Se . Ercellcnz der Minister des Innern ,
Herr Graf von Arnim , in Berlin einen , ,höchst bezie¬
hungsreichen Toast "

, mit dem Wahlspruch Vorwärts
ausgcbracht und gesagt , dieser sei ein echt preußischer .
Aber dies preußische Vorwärts sei unendlich verschieden
von jenem andern , ,Vorwärts " welches , ,an der Seine

„ Strand erscheine und die Fürsten schmäht , die Vorse¬
hung verlästert und den Königsmord preist . " Diesem
„ zweideutigen Journaltitel gegenüber stellte der Minister
„ den Begriff des wahren preußischen Vorwärts : mit

„ Gott , für König und Vaterland auf . " Hiezu fügt die
Korrespondenz , in der sich obiger Satz befindet : „ In
„ welcher Zeit leben wir nicht heute ! Die Presse wird uns

„ noch schlaflose Nächte machen . " Die Augsburger Zei¬
tung erlaube uns zuerst die Bemerkung , daß in jenem viel
belobten Kriegsruf vom Jahre t8 >3 , der allgemach zum
Paraderuf herabgesunken ist , eine Unchristlichkeit verbor¬
gen liegt . Mit Gott , das heißt Gott als Mittel ge¬
brauchen ; für König und Vaterland , das heißt diese
zwei zum Zwecke erheben , also über Gott setzen. Die
echten Christen der Urzeit hätten über Blasphemie ge-
schrien . Marschall Blücher hat freilich diese Reflexion nicht
gemacht , aber heute muß an den Vertheidiger des christ -

*
) Ist wohl richtiger Städteunordnung zu nennen ; man

wäre wirklich in Verlegenheit zu sagen , worin die organische
Ordnung und Zweckmäßigkeit , worin die Würde und Macht
tcr preuß . Gemeindeverwaltungen bestehe.

Seufzer eines Armer; .
Ach , tausendmal und stets vergebens

Hab ' ich mein herbes Loos beklagt !
Die Armuth , dieser Krebs des Lebens ,

Hat meine Wiege schon benagt .

Mit salzigen Thränen hat die Mutter
Als nackten Säugling mich getauft ;

Dem Fürstenkind , als üppig Futter ,
Ward meiner Mutter Milch verkauft .

An ihrer Brust hat er gelogen
Die frische Kraft , den Ubermuth ,

Womit er mich , den er betrogen ,
Zum Trosse seiner Knechte thut .

Im Wasser daß ich trank zum Tausche ,
Ward mir vielleicht der Muth ersäuft ,

Der jetzt , gleich einem seligen Rausche ,
Durch des Beglückten Adern läuft ;

Der frische Muth , den ich wohl brauchte ,
Wenn mich der Armuth Geißel plagt ,

Der frische Muth , den der Erlauchte
Vergeudet auf der Hasenjagd .

Am Platz der Jugendideale
Fand ich den bittern Schabernack :

Der Kirchhof stritt mit dem Spitale
Um meines Vaters Bettelsack .

Und von dem weqgerissenen Erbe
Jst 's nur ein Fetzen , der mir blieb :

Es ist des Bettlers Gut , der herbe
Und nie gestillte Freiheitstrieb .

Es bohrt die Knechtschaft ihre Spitze
Mir all « wegen in das Herz , —

lichen Preußenthums die Forderung gestellt werden , daß
er die Losungsworte vergangner Tage in angemeßnere
umwandle , und somit hätte Se . Ercell . sagen sollen :
Für Gott mit König und Vaterland . So und nicht
anders , dünkt uns unmaaßgeblich , muß die Devise des

„ durch und durch christlichen " absoluten Gebieters
lauten .

Der Minister behauptet , unser Journal schmähe die

Fürsten . Warum sollte es aber wohl blind sein gegen die

zahllosen Thorheiten die von Deutschlands absoluten und

constitutionellen Thronen und Thrönchen ausgehen ? Wa¬

rum sollte es nicht mit spitzig stechender Feder Hinweisen
auf die grenzenlosen Verirrungen , deren die germanisch ' «

Staatsoberhäupter sich schuldig machen ? Es ist so weit
bereits drüben gekommen , daß diese deutschen Fürsten nicht
einmal mehr dem hergebrachten Begriff von königlicher
Würde und Hoheit entsprechen , geschweige denn gegen das

neue wahrhaft menschliche Prinzip des freien Bewußt¬
seins aufrecht gehalten werden können . Aber so groß ist
ihre Verblendung , daß sie immer inniger sich an den ab¬

solutesten der Absoluten , an ihren Oberanfseher Niko¬

laus , anschließen , je mehr das Licht im Kopf ihrer Un -

terthanen aufgeht . Und für solch ' ein wahnwitziges Thun ,
für solchen Hohn gegen die Menschheit und die ringende Ent¬

wicklung der germanischen Stämme insbesondre , sollte

unser Journal unempfindlich sein ? — Was indessen die

Schmähungen betrifft , die wir gegen Euch geschleudert
haben sollen : kommt , laßt sie -uns wiegen mit denen , die

Ihr gegen die Männer des Fortschritts gebraucht ; laßt sie
uns wiegen mit den Verfolgungen durch brutale Gewalt ,
deren Ihr Euch bedient ; der Ausschlag der Wagschalen
wird nicht zweifelhaft sein .

Der Minister behauptet , unser Journal verlästere

Die Freiheit blüht nur im Besitze ,
Unheilbar ist der Armuth Schmerz !

Doch weh ! es liegt unausgebrütet
Der Freiheit goldner Keim im Ei ,

In Schränken ruhet wohlgehütet ,
Was tausend Seelen machte frei ! —

Horch wie der Holzwurm knarrt am Schranke ,
Die Flamme stirbt am Lampcndocht : —

Jst 's des Verhungernden Gedanke ,
Der Nachts am Schrank des Reichen pocht ?

F .

Erinnerungen .
(Fortsetzung .)

Houchard schrieb einen Brief an das Kriegsministe¬
rium , um ihm die großen Erfolge anzukündigen ;
des Tags drauf ereignete sich ein Vorfall der ihn wieder

verdächtig machen mußte . Heute Abend , sagte er zum
Vvlksrepräsentautcn , als sie Hondschooten verließen ,
heute Abend wird es bei Werwick scharf hergehen ; wir

werden dort vvoo Holländer abfangen . — Ich erwie -

derte heitern Sinnes , er hätte mir das Vorhersagen sotten ,
da ich gar zu gern den Gefechten beiwohnte . Da ward der

Obergeneral finster und ärgerlich , und rief : Repräsentant ,
Sie müssen im Hauptquartier bleiben . — So ? ich muß ?

wer befiehlt mir das ? ich will sofort die Truppen in 's

Feuer begleiten .

Levasseur erzählt wieder eine Menge schädlicher Ränke ,

die Vorsehung . Aber damit ich etwas verlästern kann ,
muß ich seine Existenz anerkennen . Diejenige Vorsehung

freilich , die über dem Erdbälle oder außerhalb der Welt

sitzen und sich von Zeit zu Zeit Eingriffe in den Lauf der

von ihr ursprünglich ungeordneten Dinge heraus nehmen
soll , ist für uns nicht vorhanden . Niemals jedoch wird es

uns einfallen , die soeiale Vorsehung und Vorsicht , welche
im einstigen Organismus der Gesellschaft sich offenbaren
wird , die wahre menschliche Vorsehung , mit der das Ganze
für jedes Mitglied zu sorgen Hut , zu verlästern .

Der Minister behauptet endlich , unser Journal p r e i se
den Königsmord . Leicht spricht sich solche Anklage aus ,
schwerer dürfte sie sich beweisen lassen . Unser Blatt , scheint
uns , hat schon öfter ausgesprochen , daß es sich um Kö -

nigslcben und Königsmord nicht mehr handelt , sondern
um die Auflösung der unsocialcn und die Ausarbeitung
und Verbreitung der socialen Ideen und Überzeugungen .
Wenn das „ Vorwärts " sich mehrmals mit dem Attentat
des Bürgermeister Tschech beschäftigte , so geschah das , um
die Bedeutung dieses Ereignisses für die deutschen Negie¬

rungstheorien hervorzuheben , so wie für die gesammte

deutsche Unterthancnschaft . Wann aber Lvbpreisun -

g e n des Königsmordes in unserm Blatt zu lesen gewesen ,
wissen wir selber nicht . *)

Die Augsburger Zeitung läßt bekanntlich keine Gele¬

genheit vorbei , das „ Vorwärts " anzukläffen ; die jetzige
ist daher auch nicht unbenutzt geblieben . Unmittelbar hin -

Jedenfalls sind wir weit entfernt dem Grafen und Mini¬
ster zu zürnen ; er hat nur gechan was er als Adliger und
Großwürdenträger des absoluten Staats thun mußte . Wir
freuen uns übrigens , daß er öffentlich die Preußen auf unser
Blatt aufmerksam gemacht hat .

die Houchard sich erlaubt hatte , um den Marsch auf
Werwick zu hemmen ; er wußte z . B . sehr wohl , daß das
Terrain voll Büsche , Gräben und Steingeröll läge , trotz
dem hatte er keine Pionnire und Sapeure beigegeben .
Eine Kolonne quälte sich auf diese Art entsetzlich ab , um
der Abtheilung des General Dumesnil zu Hülfe zu kom¬
men , wie der Kriegsplan bestimmt hatte . Dumesnil 's
Leute hatten frisch angegriffen ; die Holländer wehrten
sich hart ; da die Hülss -Kolonne aber noch nicht handge¬
mein geworden war , wurden jene muthlos . Schon ging
das letzte Bataillon rückwärts . Da stürzte ich herbei und
rief : Kameraden , Ihr seid betrogen ; der Feind steht nicht
wohin Ihr marschirt ; folgt mir , ich zeige Euch die Bahn
der Ehre ! Ich predigte tauben Ohren . Da schrie ich dem
Cavallcrie -Chef , der die Colonne begleitete , zu : Oberst , da
unten im Grunde fliehen die Leute ; fallen Sie drüber her ,
hauen Sie die da nieder . — Aber , Repräsentant , es sind
ja Franzosen . — Nein , keineswegs ! es find Memme « ;
Oberst , gehorchen Sie auf der Stelle . — Ich ritt dicht
an ihn heran und sprach leise : Sein Sie klug , Oberst . —
Da kommandirte er das Einhauen glücklicherweise und
zu meiner Freude nur mit flachem Säbel . Es wirkte
genug ; die Flüchtlinge , deren mehrere einige Wunden er¬
hielten , eilten zu ihrem Bataillon und dachten nicht mehr
ans Ausreißen . — Ich begab mich sogleich zu Hedouville ' s
Korps ; der aber gab keine Ordres ! Da kommandire ich
unsre Infanterie ans einem Dickicht heraus um sie auf



2

ter dem famösen obenerwähnten Berlinischen Correspon -

denzartikel , der mit der kläglichen Prophezeiung großer

Beschwerde und schwerer Noch , die die Presse bereiten

würde , geschlossen hatte , macht die Augsburger Zeitung

einen Stern und ergeht sich wieder einmal in gewohnter

Weise . Sie sagt , schlaflose Nächte brauche sich ja Niemand

um unser Journal zu machen . Sie zeigt jedoch eine so

starke Gereiztheit in dem heutigen Angriffe , daß doch wohl

auf Abkürzung ihres Schlummers in Folgeder Lectürc des

, ,Vorwärts " zu schließen sein dürfte . Sic ist als Schild¬

halterin und Sprecherin des urdeutschen Philisteriumszu

solcher Aufpasserei verpflichtet . Sie muß in das Lärmhorn

stoßen sobald sie Gefahr wittert , denn dafür wird sie von

der , ,Ehrsamkeit " besoldet , d . h . abonnirt . In den Drei¬

ßigern predigte sie gegen das literarische Iungdeutschland .

Die Wünsche für Erleichterung des Eongreßdrucks und

des Bundestagsjoches erschienen ibr lächerlich , mitunter

frevelhaft . Dann inachte sie sich aufgegen die Hall i sch e n

Jahrbücher ; vom Jahr 1840 ab gegen die Deutschen

Jahrbücher , gegen die Rheinische Zeitung , gegen den Kom¬

munismus in der Schweiz , gegen die Deutsche allgemeine

Zeitung , gegen die Deutsch - fra n zösisch en Jahrbü¬

cher , u . s. w . Überall , wo nur irgend ein Fortschritt in dcr

Selbstentwicklung geschehen sollte , trat sie zornig entge¬

gen , denunzirce und deklamirte salbungsreich , oft mit

seltsamen Unrichtigkeiten , immer mit weisheicsvollem ,

allwissendem Anstrich . Jetzt weiß sie wieder Dinge , die

kein Anderer außer ihr erfahren hat : sie versichert , Nuge ,

Marr , Herwcgh u . s. w . hätten sich gänzlich vom . /Vor¬

wärts " zurückgezogen . *) Mer hat ihr das gesagt ?

Jetzt aber izu Michtigerm . Sie ist empört über die

, . Schamlosigkeit " mir dcr die Krebsschaden der Gesell¬

schaft im Vor war t s aufgezeigt und beschrieben werden .

Weshalb diese über die Maaßen tugendhafte , prüde , ultra -

sittsame Entrüstung ? Darum , weil sie einem heuchleri¬

schen Prinzip huldigt , weil sie eine Heuchlerin ist , ohne zu

wissen daß sie es ist . Denn das Prinzip des Philisterthums

ist das des Menschen , welcher in einem engen und allereng -

stcn Lebenskreise eingefroren . , oder richtiger : verknöchert

ist ; cs besteht darin eben den Dingen nichtauf den Grund

zu schauen und schauen zu mögen ; die Erscheinungen nur

bis zu einer gewissen Tiefe und Weite zu verfolgen und

dann mit dem moralischen Spruch : , ,es sei nun einmal

so und nicht anders " sich des Restes zu begeben . Fassen

wir den vorliegenden Fall in ' s Auge , der der Augsburger

Zeitung viel zu schaffen macht , so finden wir daß der Phi¬

lister wohl dahin gelangt die Möglichkeit und die innere

Nvthwendigkeit des einstigen Verschwindens einer Ver -

' ) Komisch ist , daß sie sagt , auch Marr habe sich abgc -

wcndet . dieser Herr ist ihr doch gewiß unbekannt ; trotz dem

lhut sie als sei sie von seiner Wichtigkeit so überzeugt , daß sie

ihn in gleiche Reihe mit obigen Namen stellt .

die Landstraße zu werken ; sie zögern aber , und ein ganzer

Regen von Haubitzen platzt auf uns nieder . In der Ferne

sprengt ein Adjudant einher , ich auf ihn zu : Was wollen

Sie ? — Repräsentant , der General Dumesnil will

wissen was Sie machen , man hört Ihr Feuer nicht . —

Sagen Sie ihm wir seien hier und bereit für ihn , aber er

muß stark angreifeu . Jetzt wollte ich meine Kolonnen

vorwärts schicken, aber es war zu spät . Die Holländer

gingen schon zurück und ihre zahlreiche Reiterei deckte

ihnen den Rücken . Abermals hatten unsre Tapfer » von

Houchard sich täuschen lassen ; Dumesnil hatte den Feind

zum Weichen gebracht , aber der Obergeneral undHedou -

ville hatten nicht attaquirt und ihm der Art gleichsam

einen bequemen Abmarsch gesichert . Ich geriet !) fast außer

mir vor Zorn . Wenigstens wollte ich die Holländer nicht

ungehindert ziehen lassen , und befahl dem Oberst von

Hautpoul seine Jäger zu Pferde hintendrein zu schicken.

Ich kam vor dies Kavallerieregiment geritten , nahm den

Hut in die Hand
'

) und sprach : Ihr tapfern Jäger ! ich

bitte Euch um die Ehre an der Spitze Eurer Schwadrone

den Angriff zu machen . — Ein mehrmaliges Bravo er¬

scholl . Hautpoul ersuchte mich jedoch die Infanterie mit¬

zunehmen ; ich eilte nochmals zu ihr ; abermals wären

* ) Die Volksrepräsentanten oder Konventskommiffäi ' e

hatten eine schöne majestätische Uniform ; sie trugen einen drei¬

eckigen Hut mit ungeheuren Straußsedern in den drei Farben ;

desgleichen tricolore Schärpen .

käuflichkeit des lebendigen weiblichen Leibes einzusehen ,
aber über die , ,kleinen Unordnungen "

, über die , .Unar¬

ten " des Kindesalters in geschlechtlicher Beziehung , deckt

er den Schleier einer absichtlichen Vergessenheit . Er achtet

sie nicht für würdig seiner Betrachtung , die sich nur den

großen Ungeheuern zukehrt , welche in jenen unscheinbaren

Anfängen im Keime gelegen hatten . Erst dann wird von

Humanität die Rede sein können , wenn die Erziehung

von der Artist , daß die geschlechtlichen Krankhaftigkeiten

der Knabenzeit und Mädchenzeit , jene Geringfügigkeiten

und Kinderstreiche , wie der Erwachsene sie leider benennt ,

nicht mehr möglich sind . Herr Bernays hatte jedoch

Vorschläge zur Erre chung dieses Zwecks , in jenem Auf¬

sätze zu machen , sich nicht zur Aufgabe gestellt . Er hat

nur einfach , naturgetreu Bericht abgestattet über das was

er an sich und an seiner Umgebung als Knabe erfahren ,

denn er wollte durch seine Erzählung die lügnerisch ver¬

deckte Wunde berühren , um Schreck und Schmerz zu er¬

regen , und somit die Aufmerksamkeit auf dieselbe zu len¬

ken . Sehr viele wissen in Gedankenlosigkeit allerdings

nicht , daß diese böse Wunde in unsrer Gesellschaft vorhan¬

den ist . Noch mehrere haben es gewußt , und wüßten es

noch wenn sie wollten , aber sie haben sich überredet , das

sei,,alles ganz natürlich und habe nichts auf sich "
, und

wie die Entschuldigungen sonst lauten mögen . Allein man

bedenke endlich , wohin solche Bemäntelung führen soll ?

Doch nur nicht etwa zur Heilung ? Wollte man einwerfen :

das „ Vorwärts " gnife in das Bereich der Medizinallite¬

ratur hinüber , indem es Dinge besprechen zu wollen Miene

mache , dze nur vor das ärztliche Publicum gehörten : so

ist dagegen zu sagen , daß einestheilö die Ärzte keineswegs

schon vom Socialrefvrmirungsstreben , was sage ich ? noch

nicht einmal vom socialistischen Bewußtsein durchdrun¬

gen sind und ihnen deshalb durchaus nicht die Sache allein

zu überlassen ist ; daß anderntheils aber die lesenden und

hörenden Menschen unter den Nichtärzten aufgefordert

werden müssen , überall zu sehen : was der Mensch heute

ist und was er sein sollte . Oder habt Ihr Euch wirk¬

lich den Vogel Strauß zum Muster genommen , von dem

die unschuldige Fibel Euch erzählt haben wird , daß er

ruhig stehen bleibt wenn -der Jäger ihn verfolgt , und die

Augen schließt und den Kopf in den Sand steckt , um sich

unsichtbar zu machen , wie er meint , und um deu Feind

nicht mehr zu sehen ? Besprochen , erörtert aber muß das

sociale Kreuz werden , weil wir allesammt Krcuzträger

sind ; und wer glücklich genug durch Naturmitgift und Er¬

ziehung war , die obige Entartung nicht an sich oder an

den Seinigen zu beobachten — der möge scharf zusehen ,

daß er nicht blind dagegen werde und thöricht unempfind¬

lich von sich auf andere schließe . (Herr Bernays sollte

nicht — wie die Augsb . Zeitung meint — renommiren !)

Er belustigt weder sich noch andere durch Darstellungen

der Schattenseite der Gesellschaft . Er will weder sich noch

ihre Generäle verschwunden . Die Holländer hatten so

vollkommen Zeit zu fliehen und ließen uns keine Ge¬

fangenen . Mein Kollege Chales ward durch eine sprin¬

gende Haubitze schwer am Bein verwundet ; von diesen

Heldcnzügen der Volksrepräsentanten spricht man heute

nicht mehr !

Viel Blut war unnütz geflossen . Wir hatten nichts

erreicht . Beim Abendessen sprach ich sehr heftig gegen Hou¬

chard und Hedouville , und lobte Dumesnil . Letzterer ge¬

stand , ich hätte die Niederlage abgewandt und zwar durch

das Einhauen auf die Flüchtlinge . Ja wohl , sagte ein

Schwadronchef ; aber hätte das Einer von uns gethan ,

er käme bald unter die Guillotine . — Alle schwiegen ; ich

aber dachte nach und schrieb sofort nach Paris . Der

Wohlfahrtsausschuß belobte mich , obschon ich bereits

längst verleumdet worden war , denn trotz unserer Voll¬

macht hatten wir auch stets mit Bosheit und Verschwar -

zung zu kämpfen . — Übrigens ward ich mit meinem

Kollegen einig , den General Hedouville abzusetzen ; » ur

um nicht noch mehr Unordnung zu machen , duldeten wir

noch Houchard 's Kommando .

Am l5 . Sept . erfuhren wir , ich und mein Kollege , daß

Menia ' s Besatzung durch Übermacht vertrieben worden ,

und rückten sogleich dahin . Wirwaren schon vor dem Thore ,

als eine Muskete auf die Schulter eines Grenadiers los¬

ging . Im Nu erscholl in den Reihen der schmähliche Ruf :

Nette sich wer kann ! Eine Menge gedungener Verräther

den Leser kitzeln mit Erzählungen wie die sociale Pest im

vorigen Jahrhundert sie hervorgebracht ; Erzählungen

und Schilderungen , in denen nichts weiter als das Wohl¬

gefallen am Verworfenen oder die taumelnde Verzweif¬

lung der Autoren selbst zum Vorschein kam . Damals

wurde die Zerstörung des Gefchlechtsverhältnisses ent¬

weder als ein noth wendig es Übel hingenommen ,

oder sogar als ein Fortschritt in dcr Civilisation geprie¬

sen . Die in französischer Romanliteratur sehr bewanderte

, ,Augsb . Zeitung " wird finden , daß dem wirklich so ist .

— Wo aber will sie den Beweis auftreiben , daß Bernays

in die nämliche Classe von Romantikern gehöre ? Wo¬

raus will sie erweisen , daß er sich jener Dinge rühme ?

Allerdings gibt cs unter den Lesern der „ Augsb . Zei¬

tung " wohl manche die sich derselben im Stillen freuen ,
oder unter vier Augen beim Glase damit prablen ; doch

wie kam es , daß diese Herren noch nie die tief - ernste , die

erschütternde Sturmsaite haben erklingen hören , die gleich -

wobl darin auch an ihr Ohr tönte ?

Nun eben , weil sie Philister sind .

Die „ Augsb . Zeitung " ruft , unser Journal siebe jetzt

„ in der Blüthe seiner Sünden . " Ist das der Dank dafür ,

daß es die romantischen poetischen Sündenblüthen unsrer

heutigen Gesellschaft von den Dornsträuchen herunter

reißt und Euch vor das blöde Auge hält , damit Ihr

schauet , was Ihr nicht gern schauen möchtet , weil Ihr

kein Mittel zu seiner Vernichtung wißt ?

Ihr sollt schauen . Ihr sollt hören . Das „ Vor¬

wärts " wird noch ganz andre Pestbeulen aufdecken und

noch ganz andre Formeln aussprechen . — Schon entsetzt

Ihr Euch ob der Lieder , die aus Handwerkersfeder flie¬

ßen . Das Entsetzen ist das Merkmal der Beschränktheit .

Was sagt Ihr dazu , daß Heinrich Heine ' s Weberlied

vierstimmig von einem deutschen Handwerker componirt

ist und oft in Paris gesungen wird ? Aber Ihr irrt auf

eine unendlich komische Weise , wenn Ihr meint , „ die armen

Handwerker, " denen man solche gräßliche Dinge lehre als

Atheismus und Cvmmunismus würden einst den

Fluch über ihre Lehrer aussprechen . Eine Verfluchung
wäre nur als Ausdruck der Verzweiflung , der getäusch¬
ten Hoffnung denkbar . Diese Verzweiflung wäre nur

möglich als Resultat des Mißlingens des Socialismus .

Deutschlands Arbeiter werden jedoch nicht eher rasten ,
bis sie ihr Schärflein zur Umgestaltung der Socialverhält¬

nisse beigetragen haben werden . Weshalb sollten sie wohl

diejenigen Männer verfluchen , die ihnen zuerst mit Bru¬

dersinn und Bruderwort entgegen traten , und die ihr

Bewußtsein weiter , Heller und reicher gemacht zu haben ,

sich zur höchsten Ehre anrechnen ? Wenn dir Jemand

eine Idee gibt , an der du dich erlabest und veredelst , wirst

*
) Das Gedicht „ Ohne Gott " von einem Handwerker , wird

angeführt .

steckten in unserer Mitte und so kam ein panischer Schrecken

über unsre Leute . Kaum sahen die Bewohner Menia 's uns

in Unordnung , so schickten sie uns ein furchtbares Hur -

rah entgegen und aus den Fenstern krachte es auf unsre

Kolonnen . Ich aber zog ohne Umstände den Säbel

und sprengte in den Weg : Halt ! wer sich rührt , dem

spalte ich den Schädel ; die Sieger von Hondschooten

fliehen nicht vor einer Handvvll Knechte ! — Die Leute

stutzten und standen still . Da bat mich ein Grenadier -

Oberst , ich möchte kommandiren ; augenblicklich eilte ich

von Bataillon zu Bataillon und befahl sich vor mir in

Schlachtreihe zu stellen . Ich ritt auf eine Anhöhe und

siehe ! diese ungeheure bewaffnete Masse , kurz vorher in

Auflösung , marschirte in bester Haltung vorüber . —

Dieser Repräsentant ist ein eigener Kerl , sagte ein Offi¬

zier ; wir können auch gar nichts , und er kann Alles .

Meine Sendung an der belgischen Grenze war zu

Ende ; ich reifte nach Hause . In Paris hörte ich , daß

mittlerweile drei meiner Kollegen , mit welchen ich nie

gesprochen , den Obergeneral abgesetzt und feftgenommm

hatten ; er kam bald vor das Nevolutionstribunal .

Seine Papiere erwiesen , daß der englische Minister Pitt

ihm drei Millionen geben wollte , wofern Dünkirchen

überginge : bei Hondschooten hatte er absichtlich nicht

kommandirt .
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du ihm einst deswegen fluchen ? — Und doch ist die

, ,Augsb . Zeitung " gescheidt genug , solche Unmöglichkeit

zu glauben . — Aber Ihr da , ehrenwerthe Herrschaften ,
die ihr eine eiserne Hand auf dem materiellen Produzenten

bisher liegen ließet , Ihr Halter es wohl für eine baare Un¬

möglichkeit , daß er Euch fluche ? Ihr drechselt mildthätige

Phrasen ; geht ! — Das Bild zu dem die gute „ Augsb .

Zeitung, " die gern mit Gelehrsamkeit prunkt , sich in ihrer

verkehrten Shakspearomanie fortreißen läßt , ist übri¬

gens ergötzlich genug : sie prophezeit , der deutsche Arbei¬

ter werde den Fluch einst aussprcchen , wie der Kaliban ,
das Ungeheuer , halb Thier halb Teufel , wel¬

ches im , ,Sturme " auf die Bühne kommt . Die Augs¬

burgerin stellt mit diesem Ungethüm die kommunistischen

-Handwerker zusammen , die ihr allerdings für diesen tief¬

sinnigen Vergleich danken müssen .

Nicht genug , das , /Vorwärts " der Sittenlosigkeit an¬

zuklagen ( weil es nämlich das Sittenlose enthüllt ), schleu¬

dert die,,Augsb - Zeitung " wieder einmal zur Abwechse¬

lung die höhnische Anklage der Abtrünnigkeit in politischer

Beziehung auf Bernays . Wir sprechen bei dieser Gelegen¬

heit abermals aus , daß in unsrer blitzschnell sich entwi¬

ckelnden Zeit diejenige Menschen welche sich mit und in

der Zeit entwickeln , desgleichen wechselnde Ansichten er¬

zeugen werden , und zwar desto schärfer und hastiger wird

dieses Wechseln sich ereignen , je empfänglicher und wärmer

das Temperament und je begünstigender die Umstände .

Und wenn man wirklich alle sechs Wochen ( wie die

, ,Augsb . Zeitung " sagt ) , zu einer neuen Fabne schwört ,
aber stets die Sache selbst und sich in der Sache sucbt ,
und immer einen Jrrthum gegen eine Wahrheit fallen

läßt : was schadet dann das Wechseln ? Überhaupt ge¬

wöhne man sich doch endlich die Marotte ab , es sei „ männ¬

lich " immer dieselbe Ansicht zu bewahren , abgesehen

von allem Inhalte und nur den abstrakten festklammern¬

den Eigensinn in Betracht ziehend , den man für Gedie¬

genheit des Charakters auszugeben sich erkühnt . Wir

machen den redlich gemeinten , aus echt menschlicher ,
treuer Gesinnung hervorgehenden Abfall selbst einem

Görres , einem Steffens , einem Schlegel u . s. w . nicht

zum Vorwurf , diesen Todfeinden unsrer Richtung ; wir

bekämpfen jene Männer und ihre Ideen , aber wir schmä¬

hen sie nicht mit dem un ede ln Grolle , den die,,Augsb '

Zeitung " gegen unser Blatt speit . Schändlich erscheint
uns nur ein Abfall mit Heuchelei . — Bernays ist inner¬

halb zweier Jahre als wahres Musterbild allen deutschen

Konservativen und Repräsentativen oder Konstitutionel¬

len vorangegangen ; ahmt ihn nach , wenn Ihr könnt ,
und schmähet ihn auf keinen Fall . Oder wär ' s Euch lieber ,
wenn er trotz seines Abscheu ' s gegen Eenen Konservatis¬

mus , noch jetzr Konservationssinn heuchelte ? Geh ' schla¬

fen , alte Augsburger Philisterin , gegen uns predigtst du

vergebens . Geh schlafen ! ! !

Noch ein Wort über die preußische
Offiziere .

Ganz Luxemburg spricht von dem schauderhaften Ereig¬

nis ' , welches sich so eben dort zugetragen . Ein preußischer

Garnisonsoffizier hatte einen Diebstahl von Silberzeug

begangen . Die Kameraden berathschlagen was mit ihm

zu thun sei ; einige wollen ihn der Polizei überliefern ;
andere ihm die Mittel zur Flucht bereiten ; doch eine drite

Meinung dringt durch , und mit Stimmenmehrheit be¬

schließt das Offizier - Corps : den Unglücklichen , dessen

Ehre rettungslos verloren , zum Selbstmorde aufzufor¬
dern und nöthigenfalls dazu zu zwingen . Eine Deputa¬

tion bringt ihm ein geladnes Pistol mit den Bemerken ,
sobald der Schuß gefallen , werde sie in das Zimmer zn -

rückkehren und den Tod zu Protokoll nehmen . Das

Gräßliche geschieht ; der Verurtheilte jagt sich die Kugel

durch ' s Gehirn , die Offiziere kommen wieder , konstatiren

die Sache und entfernen sich. Die Presse hat aber ihrer¬

seits dies zu konstatiren als ein ernstes Merkmal des

Fanatismus der die preuß . adligen Offiziere gegenwärtig

beherrscht . Die besondere Ehre einer Korporation , eines

Korps ist immer , auch in der besten Gestaltung , eine pri -

vilegirende Absonderlichkeit , eine Ablösung dieser ver¬

einzelten Gesellschaftsgruppe von dem großen Ganzen ;
rin feindseliges Entgegentreten gegen das Allgemeine .

Eine besondere Ehre , eine besondere Tugend , durch die

ein Stand sich unterscheidet von den übrigen und von dem

Menschlichen schlechthin , dieser Korps - Geist , auf den un¬

sere deutsche Erziehung gerichtet und worauf der deutsche

Kastenstaat gebaut ist , hat der König seit vier Jahren

unaufhörlich als etwas Erhabenes dargestettt ; so möge er¬

sieh an diesem gezwungnen Selbstmorde erfreuen , dernichts

mehr und nichts weniger ist als eine ehrliche Consequenz ,
die eine Schaar gutköniglicher Junker aus dem unablässig

ihnen eingeschärften Prinzip der Ritterlichkeit zu ziehen

wußte . Ein Friedrich Wilhelm ist unfähig , die Menschen
im Verein des Gesellschaftorganismus zu begreifen ; für

ihn gibt es nur Stände , die in gegenseitiger Spannung
und Abstoßung verharren , und die nur durch den äußern
Druck des Gesetzes , der Gendarmerie und der Kirche , oder

durch den innern Gewissenszwang einer knechtischen der

jungen Generation einzuimpfenden Gesinnung , zusammen
gehalten werden können .

Wie die alterthümliche , neu aufgcwärmte Militär - und

Adelsehre nichts weiter als ein Majestätsverbrechen ist ,
begangen an der allgemeinen , reinen d . h . menschlichen

Ehre ; ein frevelhafter Angriff auf die lautere , ungetrübte ,
in sich durchaus einige Gleichheit der Menschen ; ein Gö¬

tzendienst , in dem Gut und Blut und Leben für eine Chi¬
märe geopfert werden : so verhält es sich mit den andern

großen Privilegien , der Gesittung und Bildung , und dem

Privatbesitze desgleichen . Die Klasse , welche heute allein
über Bildung und Gesittung gebietet , welche diese höch¬
sten Güter allein für sich mit Beschlag belegt hat , die ge¬
bildete Klasse , was hat sie damit erreicht als die Ent¬

menschung der andern Klaffen und ihre eigene ? Die

ungeheure Masse von Kenntnissen und das Bewußtsein
des Menschseins , unter einer kleinen , abgesonderten , aus¬

schließlichen Anzahl aufgespcichert , trägt nicht nur keine

erquicklichen Früchte für diese wenigen , sondern noth -

wendig giftige . Der Gebildete fühlt , sobald er aufrichtig
in sein Herz greift , daß seine Bildung eine Treibhaus¬

pflanze ist ; daß er in den Netzen zahlloser Vorurtheile
befangen bleibt , die er selbst mit all ' seiner Erkenntniß
nicht zu sprengen im Stande ist , und er mithin in einem

Widerspruche , in einer qualvollen Zerrissenheit sich befin¬
det . Diese hohe Civilisation , der man thöricht genug
Loblieder singt , ist abermals nichts andxrs als ein Mo¬

loch , der die eignen Verehrer zum Opfertode zwingt ; oder

habt ihr noch nirgend die Conflikte , die Zusammenstöße ,
die Verwicklungen , die sinnraubenden Verschlingungen
gesehn , die in den „ gebildeten Klassen " sich alle Tage
schürzen und das Dasein zum langweiligen Philisterleben
oder zum rasenden Kampfplatz der verdorbenen Leiden¬

schaften machen ?

Jede Ausschließlichkeit , in der der Mensch sein wah¬
res Wesen zu finden wähnt , ist eine Unmenschlichkeit ;
so die priesterliche Tugend , die ritterliche Ehre , die feine

Bildung der Reichen .

Daß aber der Wahnwitz des Offizierkastengeistes bis zu
solchem Grade gestiegen , bekundet , wie heiß das Treffen

geworden zwischen ihm und seinem Gegentheil , dem all¬

gemeinen auflösenden Geiste , den sie den Revolutions¬

schwindel nennen . Die Luxemburger Mordgeschichte ist
eins der vielen Zeichen der deutschen Adelsreaction , die in

krampfiger Todeswuth noch zu gutexletzt alle Gräuel der
in ' s Schattenreich hinabsinkcnden Privilegismusepoche

zusammcnraffend , der Welt das barbarische Schauspiel
des Fanatismus der Ehre zum Besten gibt . Wir werden

seiner Zeit den Lesern des „ Vorwärts " ein Document

vor Augen legen aus welchem sich der unglaubliche Eifer

ergiebt , womit Deutschlands Adelsfürsten den Adel auf¬

hetzen durch Wort , Prosa , Poesie , Feste , Orden gegen alles

was nicht adlig ist .

Eine merkwürdige Thatsache ist indessen der Diebstahl
den der Offizier trotz seines Gottes , trotz der Ehre des

Korps , vollzogen hat . Gewiß hatte der Mann seine
Gründe zu stehlen ; das sogenannte fremde Gut war ihm
lockender als die eigene Offizierehre , die ihn vielleicht ver¬

hungern ließ . Die näheren Umstände sind nicht bekannt ;
nur das ist sicher , daß auch ein preußischer Offizier an der

Heiligkeit des Privateigenthums auf eine freilich sehr rohe
. handgreifliche Weise zweifelte , wie seine tapferen Kamera¬

den selbige bisher nur auf Kriegszügen für erlaubt ge¬

halten . — Luxemburg sah im Jahr 1826 , ii . October , ein
> andres Beispiel preußischer Offiziersehre : die Herren von

Poppe und von Lobenthal waren im Garten eines Gast¬

hauses im Wortwechsel bis zu einer Ohrfeige gekommen ,
doch legten die anwesenden Offiziere den Streit gütlich bei .

Ein Handlungsreisender , H . Weissert , hatte jedoch den

Vorfall gesehn und war allerdings plauderhaft genug , ihn
in der Stadt zu erzählen ; aber die beiden Helden drangen
in das Hotel des Reisenden , geben dem ängstlichen Wirth

ihr Ehr cnwort, ' dem jungen Manne kein Leid zuzufü¬

gen , und schossen den die Treppe Hinabsteigenden nieder .

Die Leiche ward auf des Kommandanten Befehl des

Nachts begraben ; die Thäter bekamen Arrest und wur¬

den bald darauf der Eine zum Premier -Lieutenant , der

Andre zum Kapitän befördert .

Die „ Kölnische Zeitung "

erzählt folgende ergreifende Historie :

Ein junger Mann jüdischer Konfession war , um seiner
Militärpflicht zu genügen , vor zwölf Jahren Hierselbst in
das Ute Husaren -Negiment getreten . Im Besitze einer

guten Handschrift , wurde er im Bureau des Drigadekom -
mandeurs verwendet , blieb über die dreijährige Frist im

Dienst , rückte zum Unteroffizier auf , und wurde nach
zwölfjähriger Dienstzeit entlassen . Wer , wie bekannt ,
nach zwölf Militärdienstjahren als Unteroffizier austritt ,
hat Aussicht auf Civilvcrsorgung . Im vorliegenden Falle
war dies , da der Austretende sich nicht zu einem der drei
christlichen Glaubensbekenntnisse bekannte , zweifelhaft .
Seitens des Generalkommando ' s wurde befürwortend
berichtet , und die darauf erfolgte Kabinetsordre „ spricht
dem zwölfjährigen jüdi sehen Unteroffiziere
die Civi l verso rgungsb er echt igung gleich je¬
der anderen zum Christenthume sich beken¬
nenden Militärperson zu . "

Die durchschossenen Zeilen führt unsere Autorin
mit „ " an , zum Zeichen daß dies die Tertes -

Worte der königl . Kabinetsftylübung sind . Be¬

weist der Gegenstand für die Tiefe und den Umfang
des Gemüths des frommen Königs , für die christ¬
liche Allgüte mit der er einen Diener Jehovas
behandelt , der mit zwölfjähriger Knechtschaft noch
nicht genug hat , während sein voller alttesta -

mentlicher Grimm auf die christlichen Dulder
in Schlesien fiel , — so zeugt dagegen die Form für
dessen unbändigen , freien , neuerungssüchtigen
Geist . Ein König sollte wie ein gewöhnlicher
Mensch sagen : „ ein jüdischer Unteroffizier der 12

Jahre gedient hat , oder von 12 Dienstjahren ? "

Zeitverschwendung ! Seine Majestät werden ihn ei¬
nen „zwölfjährigen jüdischen Unteroffi¬
zier " nennen . Ein König sollte platt weg schrei¬
ben : „Wir sprechen dem jüdischen Unteroffizier die¬

selbe Civilversorgungsberechtigung ( dieses neun -

süßige Ungeheuer hat er nicht zu verantworten ) zu ,
wie den christlichen Militärpersouen ?" Noch schöner ,
dann mejnten am Ende die Unterthaneu er könnte
es nicht besser. Nein , der jüdische Unteroffizier muß

„ wie jeder andere Christ " belohnt werden ; man
muß meinen der Jude sei auch ein Christ , wie die
andern Christen , dann hat das Ganze einen kö¬

niglichen Anstrich !

Ich aber habe die Sache weg . Bis Quarta muß
einer wenigstens studirt haben , um einen Thron
mit Ehren einzunehmen ; versteht einer außer der

Orthographie auch noch die Anfangsgründe der

Syntar , dann kann er Minister werden . — Wer

gar noch Prosodie weiß , der kann Progymnastal -

lehrer sein — und wer etwa sonst noch was ge¬
lernt hat , kann Hungers sterben !



Alt - und Neu - London .
(Fortsetzung .)

Wie gesagt , waren es keineswegs allein das Wechselfie -

bcr , die Pest und die englische Schwitzkrankheit , welche in

London durch Lebensart und Clinia ausgebrütet , und

gleichsam gehegt und gepflegt wurden . Andere Krankhei¬
ten , weniger in das Auge des oberflächlichen Zuschauers
fallend , haben ste überdauert . Die Pest , dies populärste
aller Schreckbildcr , ward in Folge des ungeheuren Bran¬

des , der drei Viertel der verkehrt gebauten Stadt in Asche

legte , vertilgt ; die Schweißkrankheit verlor sich desgleichen
oder ging in andere Krankheiten über , und die Fieber
minderten sich allmälig , als man endlich nach Jahrhun¬
derte langem Zaudern die Moräste ringsum austrockncte .
Wie träge dabei zu Werke gegangen ward , zeigt z . V . der

stnnlose Widerstand König Karl ' s des Ersten , der den

Herzog Bedford an diesem heilsamen Unternehmen gradezu
verhinderte . Oliver Cromwell , damals noch ein Pächter ,
bewies hiebei zum erstenmal öffentlich seine Energie , in¬

dem er auf ' s heftigste dem königlichen Aberwitz entgegen
trat , so daß er den Namen , ,dcr Herrder Moräste " von

seinen dankbaren Nachbarn bekam . Cromwell hatte viele

und traurige Erfahrungen in diesem Punkte gemacht . In
einer lateinischen Schrift sagt er : „ Meine sehr fromme
Mutter und meine Brüder , meine Schwestern , die Knechte
und Mägde , und fast alle Bewohner unsres Ortes habe ich

am Fieber sterben gesehn . " Was von Hunsingdon , seinem

damaligen Provmzial -Aufcnthalte , das galt auch von der

Umgegend der Residenz .
Eine andre verwüstende , doch mehr schleichende Krank¬

heit , die , welcher England leider seinen Namen hat geben

müssen , die,,englische " Krankheit oder Rachitis , hat
aber keineswegs sich verbannen lassen . Sie ist es , die le¬

diglich durch radikale Svcialreformirung ausgcrottet wer¬

den könnte . Wir nebmen dies Leiden als eine mit der

Skrofelkrankheit verwandte Erscheinungsform der im

verkehrten Gcsellschcmszustande stets neu steh erzeugenden

Ernährungsstörung , als einen Ausdruck der allgemein

eingerissenen Verwirrung im körperlichen Bildungspro -

zeß , und wir fürchten nicht die Beschuldigung , als würfen

wir verschiedenartiges zusammen und begriffen unter ei¬

nem bequemen dehnbaren Namen Krankheiten , die der

Arzt zu trennen habe . Weshalb , in der That , auseinan¬

der reißen , was aus demselben Grundübel emporwächst ?

Bunte , mannigfache Benennungen mögen wir nur dazu
den Erscheinungen beilegen , um mit jeder auch sogleich ein

entsprechendes , bestimmtes Bild vor Augen zu rufen ;
aber nie dürfen sie uns verführen die ursprüngliche , ge¬

meinsame Wurzel aus - dem Blicke zu verlieren , wie das

bei dem pedantischen Gelehrsamkeitskram und bei mecha¬

nischer — oder , wenn es stattlicher klingt — bei,prak¬

tisch er " Wisserei und Thuerei jedesmal geschieht .
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Die scheußlichen Verkrümmungen und Hemmungen des

Knochengerüstes , die Augen - , Ohren - und Jahnübel , das

Heer der Haut - und Drüsenleiden , und die mannigfach

fehlerhafte Dlutbereitung und Blutverthcilung überhaupt ,
und die Nervenzufälle mit und ohne stoffliche Grundlage ,
stammen sie nicht alle sammt und sonders aus dem gehin¬
derten oder falsch sich leitenden Vcrdauungs - und Ver¬

wandlungsakte ? Und dieser wiederum , woher anders

rührt er als von der Noth des Pauperismus in den un¬

tersten Menschenschichten und von der verzerrten , ich
möchte sagen vertrackten Lage und Stellung , worin sich
die Mittlern und obersten Klassen befinden ! Keineswegs
braucht man in der vorzugsweise gedrückt genannten Be¬

völkerung die Beispiele allein zu suchen ; wohl giebt es
dort unken , in den schwarzen Höhlen der Armuth und

Verzweiflung , in den Fabrikstädten und Hauptstädten ,
schaurige Krankheitsformen , die Krankheiten des Ab¬

grunds , zu sehen ; und wie einst im Mittelalter der Aus¬

satz , so liegt jetzt der Fluch der Armuth , Auszehrung , in

seiner ganzen Mannigfaltigkeit auf Allem was sich nicht

mehr über die niedrigste Staffel des Proletariats erheben
kann . Aber man darfja nur um sich blicken , und man fin¬
det auch in dem wohlhabenden Dürgerthum die Opfer der¬

selben Erkrankung , nur in andern Formen ; in England
und Holland , in Deutschland , in Dänemark und Schwe¬
den , in Polen , in Rußland , durch das ganze nördliche
und mittlere Europa und Amerika hindurch ist kaum eine

Familie , und bestände sie nur aus vier Personen , die nicht

mehrere skrofulöse Mitglieder zählte . Man glaube ferner

nicht , der Süden Europa ' s sei ausgenommen ; in ihm
tritt die Ernährungsstörung nur nicht so oft als Leiden

der Drüsen und Knochen auf wie im Norden , wo der

Körper säftevoller ist . Thorhcit wäre zu meinen , die Ernäh¬

rung geschehe durch Essen und Trinken , Luft und Licht

allein , Muskelbewcgung aber und Muskelruhe , Geistes¬

beschäftigung und Erholung habe nur beiläufigen Einfluß .

Ernährung des Menschen ist vielmehr identisch mit Bil¬

dung ; diese aber kann in unserm verschrobenen Gcsell -

schafcszustande nicht anders als verschroben ausfallcn . Der

Arzt hat , wofern er endlich ein soeialistischer sein will , vor

Allem das träge Vorurtheil zu bekämpfen , als seien die

niederen Volksklassen oder die höheren gesünder , denn

bald wird die eine , bald die andere Meinung , aber immer

auf Kosten der socialen Umgestaltungsbestrebungcn , gel¬

tend zu machen versucht . Er muß einsehcn und darauf be¬

stehen , daß alle Klassen von einem einzigen Allgemeinlei -

den befallen sind , nämlich von der aus der Gesellschafts -

lvstgkeit entspringenden Verderbung der organischen

Thätigkeit des Leibes ; sowohl des Nervensystems , als des

Blutsystems , und der Muskulatur , und der Haut , und

der Aneignung , Absonderung und Aussonderung , sei es

im einzelnen , sei es im ganzen . Die Ärzte wissen recht gut ,

daß der Stoffwechsel und die unablässige Neubildung das
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monie svec un soin exquis et zoue psr l 'e -
lito cle 1s troupe , msrelrent Is ctrc 0, 'aö ŝ , oü
Ko ^ei est 8i psrksit ; lu Irrens , oü niscleinoiselle Ks -

vo )-e jone et eüsnle si I>ien ; oü tont
le inonclelsit eonseienoieuseinent «on clevoir ; et en -
lin le psrlition pleine cke ßoül , ci'es -

>̂ril,cl6 tines >e , et cls » 8 lsqnelle msclsine össimir se

surpssse ellc - nieine , en se ksissnt/ - r'cse -' , rsppeler et
convrir cl'gpplsnciisseinens .

be / Heatre -Krtt-recrrs voit sgrsudir tous les joui 's
le sueees de Is/ 'emme c/e kl ns nisin -

lensnt qu
' une opinion sui eette ebsrinsnte eoinedie .

Ke pulrliü l 's sdoplee , et ss plsce » u repertoiie est

insrquees cote du Le/vs d enn et de /a
pn tont vs su nrienx : l 'Ktonr ?renn

ksit lonzoui s rire ; le seeondent sd -
mirsbleinent . Ene nonvelle pieee , 7e/e d « Lr/tAe ,
s spporte ssinedi dernier , s ee repertoire de solle

gsiie , un exeellklit renidi t . E 'est decideinent le spee -
tsele oü I'on s 'sinuse .

Ke Kcrndevr/te ksit de lionnes e >t » inl >rees svec t/,r
do -c/ ' de / r/-erte . II s tsnt de ^ «nis s Lsris czui n ont

Individuum entartet, ' cs gehöre dasselbe .einem Stande ,
einer Beschäftigung an welcher es wolle . Bei den Reichen
wirft man die Schuld auf ihre » erkünstelnden , unnatür¬

lichen Gewohnheiten ; bei den Armen auf das Elend ; bei
den Mittelkreisen auf irgend eine sonstige , leicht aufzu¬
findende Ursache . Bietet sich keine handgreifliche Erklä¬

rung , nun , so hilft man sichmit der Erblichkeit dieser und

jener Krankheitsanlagcn , die bisweilen von den Großel¬
tern mit Übergehung einer Gcschlechtsreihe auf die Enkel

springe , und was dergleichen oberflächliche Betrachtungen
mehr sind . Es geht aber den Ärzten wie den Theologen ,
den Nationalökonomen und den Juristen . Der Theolog
erkennt die Zerrissenheit an , aber er deutet sie aus der

Erbsünde , aus der angeborenen , vorher durch Gottes

Rathschluß festgesetzten Sündhaftigkeit , aus der kein Weg
hinausführt , cs sei denn die Gnade eben jenes Gottes ;
daher fällt cs ihm nicht ein , durch radikale Umformung
der Verhältnisse auf das Bewußtsein reinigend und bele¬
bend zurück zu wirken ; er begnügt sich zu predigen und zu
beschwören . Was thut der Arzt anders ? Er sagt : Krank¬
sein gehört zum Begriff des organischen Leibes ; so hat cs
die Natur eingerichtet ; nur durch eben jene Natur vermag
ich die Gesundheit zuweilen wieder herzustellen , und wo
ich cs nicht kann , da gewinnt der Zerstörungsprozeß die

Oberhand , und die Heilkunst ist am Ende . Der National¬
ökonom studirt auf ' s Sorgfältigste die Gesetze nach wel¬
chen die Produktion und Consumtion der Güter sich ge¬
genwärtig vollzieht ; er weis ' t nach , woher der Ncichthum
der Einen und die Armuth der Andern entstehe , und indem
er dies sehr einfache Faktum nach weist , bildet er sich
ein , dessen innere unumstößliche Nothwcndigkeit zu be¬
weisen . Der Jurist endlich schließt sich am nächsten dem

Theologen an ; er hält die eiserne Hand über die Beobach¬
tung des menschlich -unmenschlichen Gesetzbuches , gerade
so wie der lctztre über die des göttlichen wacht . Die Juris¬

prudenz dckretirt die Verordnungen , wonach der Mensch
innerhalb seiner verdrehten Verhältnisse sich richten soll,
aber diese Verhältnisse zurechtzu setzen , daran denkt sie
nicht . So treiben sich alle in dem nämlichen schwindelnden
Kreise , und was ein altes Witzwort vom Mediziner sagt :

„ er mache krank um hinterher zu kuriren " gilt von jenen
drei übrigen parallelen Richtungen der Thätigkeit in glei¬
chem Grade . Dieselbe Verblendung bei allen ; dieselbe
Verkehrtheit des Ausgehens von einer grundfalschen Vor¬
aussetzung , und daher dasselbe Anlangcn bei einem durch
und durch irrigen Resultat . Hier findet der platte Spruch :

„ Du siehst den Wald vor lauter Bäumen nicht " seine
betrübende Anwendung . Es ist hohe Zeit , daß der

Arzt Socialist werde .
(Schluß folgt .)
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c; u ' un zour de liüei te psi ' senisine ! Le jour sppsi '-
lient insiotensnt de droit sn Vsudevdle , on plutot
s ls jolie eomedie de msdsine t^ ncelot . Ke public
ksslüonslrle et oisik ksit les clioses plus ^ rsn lement .
Il lui donne Is majeure psrtie de ses soirees . On re -
pete uue gründe piece pour insdsme Koclie , cp >i de -
jlnitivement s reuouce su projet de pssser su

nouvesu vsudeville , est venu tres s -propos
se plscer sur Lskliclie desKardete '

L . üoukke est mslsde ,
svec lui le / o 6 « nrr ',r de
Kreres ? Vec ^ e'

§, et enkln toutes ces jolies pieces yui
lsissieut tsnt rire . ü ^ scintlie n ' est pss un Loulke , il
s 'en ksut ; msis il s son pelil ßenre , czui ne deplsit pss
quelczuekois , et il n ' est pss dsns ss msuvsise veine
dsns ü «/ ?crer' .

On psrle de plusieurs nouvesutes su
Kn sltendsnt , üeLececr poursuit tzlorieu -

sement ss msrclie triomplisle ; c 'esl uue jolie piece :
c ' est nouvesu . .ö .vis s ceux qui sont en rc tsrcl .

Ka doit s Is de >5ar ',rd-
T'- o/ - c-2- d ' svoir ss sslle cornble tous les soirs . On dit
que de Laran , repsrsilrs b >enlüt . Il sei s
le bien - venu , s moins que Krederic l ^emsitie n ' sit
cree ĉ uelgue role plus psrksit encore .

Billiger französischer und englischer
Unterricht für Deutsche

im Schreiben und Rechnen wird ertheilt , Hotel cle
8trssbourß , rue des Kosses - kü . -Ok-rin .iiu - l '^ uxei -
rois , n ° ii , im zweiten Stock N . 3 von Herrn Simon .

Für einen Schüler allein per Monat i c> Francs . —
Von zwei und Mehreren per Person 6 Francs . — Sonn -
tags -Cursus , jeder von zwei Stunden , prr Monat 4 Fr .
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